
Bau-Chronik

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 26 (1910)

Heft 52

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sir. 52 fdjttcetj. $>anbtt>.»,3eitunß („äJletfterblatt") 819

FaceNierwerk und Beleganstel t

A.&M. WEIL
ZÜRICH

Spiegelglas belegt- und unbelegf.pfan und facel'herl"

in allen Formen und Grössen

PREISLISTEN und SPEZIAL-OFFERTEN zu DIESTEN.

®ie zentrale Sage in ©uropa, foroie fein alter 3htf
all. internationale Zrembenftabt machen ©reiben fur
eine folche 33eranftaltung befonberi geeignet. ©ai mtoer»
gleichfid) gelegene Sluiftellungiterrain, baju eine ©rfjar
non Hünftlern unb gef^ulten SBerUeuten, ^bie feit Zabr»
zehnten in ber Sluëftefiungëtech'niî geübt finb, bieten
günftige Sßorbebingungen für bai ©elingen einer 2Belt=

auiftellung.
Sftöge ei ber Seranftaltung gelingen, ihren ebeln

Zmecf, ben ©inn für ©efunbljeit unb fppgtene in ber
großen SDtaffe bei SSoIEeê p oerbreiten, opÜ unb gang

p erfüllen. SSBö biefer ©inn rege ift, ba ^at ber gacf)=
Iggienifer gutei Arbeiten, ba tnirb ei ihm fdjnetl, ge»

fingen, bie gorberung ber £>i)giene jur ©eltung p
bringen. ©ai gröfjte Qntereffe aber haben bie Staate
regierungen baran, ben ©inn ber 33eoölferung für php»
fifdje ©efunbheit unb ^pgienif^e SJlafjnahmen erftarfen
p faffen. ©ie SJfillionen, bie bie Staaten beute fdjoit
für bie öffentliche ©efunbheitipflege ausgeben, roerben
erft bann nolle ffrüdjte bringen, roenn bie SBölfer ben
l)pgienifc£)en flftafjregeln unb Sehren @infirf)t unb 33er»

ftänbnii entgegenbringen, ©elirigt ei auf ber Sluiftellung,
für bie figgteriifdEje 3luftläruitg ber 33enölferung fo p
midien, ba| bai Beroufjtfein non ber Tragweite ber
^rfgiene oofi erinacfjt, fo mirb bie internationale $t)giene=
Sluiftellung 1911 eine bebeutfamê SMturaufgabe erfüllen.

BaU'bronik.
Sleue ©eemafferuerforgung ber ©taöt Zürich- ©ie

ftommifftort beg ©rohen ©tabtratei für Prüfung bei
ißrojettei einer neuen SBafferberforgung aui bent Zürich»
tee l}at ihre Slrbeit beenbigt; fte, ftimmt ben Slnträgen
bei ©tabtratei gu, will aber Seit bon ber ©emeinbe

p Oertangenben Ärebit bou 7,4 auf 7,5 ÜRilfionen
erh)5^ert, in ber ÜDleinung, bah ber ©tabtrat noch bie

grage prüfe unb entfäjeibe, ob bag ißumpmerf bei ber

neuen ^affunggftelle, ba§ nach bem ißrojeft beim ÜJiöncf)»

hof auf Mchberger ©emeinbegebiet erftellt roerbeu foil,
nicht nach bem §orn auf ©tabtgebiet berlegt merben
lönnte.

©chulhauèneubau 2öolfh«Ufen Suöilon (Zürich),
ifiach Anhörung eine! einftünbigen, fachlich gehaltenen
LHeferateë oon fpetrn SJlajor Çottinger tourbe oon ber
©emeinbe ber Slntrag ber ©chulpflege, balfingehenb, ei
fei beim ©onnenberg in SBolfhgufen ein neueë ©chut»

fjauë p erfteüen, nach îurjer ©iifuffion ohne ©egenan»

trag genehmigt.

Baumefen im 3lmtsbezirf ©rachfelmalö. (rdm.-
$orr.) 3m Unter ©mmentaf, fpejielt im Slmtibezirf
arrachfetroalb herrfc^t biefei g-rüfijafit: eine fehr rege

Bauiätigleit. ©ie heutige «Rümmer bei Imtianjeiger
(nom 18. S0lärg) enthält mieberüm nicht weniger ali
zwölf Baupubfitationen, baoon neun allein au§ ©umii»
malb, smei auëfputtmil unb ein aui Slffoltern.
@edj§ biefer projette betreffen Neubauten, bie fedfi
anbern hcmptfä<hli4 Bergröfjerungen beftehenber Bauern»

häufer. $ap ïommen noch minbefteni ein ©ugenb roei»

terer 33auproje!te, bie bereits« in frühern Hummern bei
Ünjeiger publiziert tourben unb bie nun alle in ber 3lu§=

führung begriffen finb. 3n $uttwil finb ei fpejiell bie

fünf oorläuftg in Angriff genommenen h®fchen @m»

fämifienhäufer an ber prächtig gelegenen pfünftigen
©onneögftra^e, am ©ûbab^ang bëê §uttmtlberge§, mel(^e

mit allgemeinem ^ntereffe oerfotgt merben. ®ie ^au»
herrert hüben in ber ißerfon bei @rn. 3lrchtteît ïfgiappat
einen eigenen Bauführer fommen laffen, ber eifrig

feinei Imtei mattet. Zahlreiche Sfrbeitifräfte fiefc^afitgt

hier ferner bie tangfam ihrer 33oUenbung entgegengehenbe
Çofmattftrahe, roelche ber 33autätigfeit ein ganj neuei
oorpgfichei Quartier erf^liegt, auf bai Zntereffenten,
root)l audh hiev aufmerîfam gemacht merben bürfen. @e»

maltige Ufiengen ©rien merben für biefe ©trafic in be»

fonbern Sfiaterialsügen ber SB. S oon fBrifegg bei
Zell (Sutern) hevtraniportiert unb oom Bahnhof roeg
mit Sîotlroagen nadh ber neuen ©trafie oerbracht, in
melcher bie Slanalifation unb 9Bafferleitung bereiti fertig
erftellt ift. In bai Dftenbe ber ^»ofmattftrahe fommt
bai neue ftatttiäje ©pri^enhaui mit &urm p ftehen,
bai ebenfalli biefer Sage in Eingriff genommen merben
mirb.

9lu<h bie eteftrifche Beleuchtung nimmt in unferm
Slmte eine erfreuliche 3luibehnung an; bie Heine ©e»
meinbe $ra<hfetmalb ift bie einzige, melche bie mertoolle
©rrungenfchaft nodh nicht hat. 3n ^uttmit ift nun audh
ber bäuerliche Sluhenbefirf 2Beit)erhauë mit berfetbèn
oerfehen morben. Unb nun foil bie geheimniioolle Alraft
ber 3lare oon ber Sicht» unb Äraftftation Qürrenroth
aui fogar noch nach bem hochgelegenen 33ergroirtihaufe
Dberroalb unb p ben umtiegenben Bauernhöfen ge»

leitet merben, eine 2lntage, mie fie in folcf) eigenartig
hügeligem Serrain geroih noch uirgenbi befielt.

3« 31 f f o t t e r n mirb gegenroärtig bie alte Kirche
reftauriert unb auch bai ©dplhaui foß einer jeitge»
mähen Ifienooation unterzogen merben.

ßurfaal» unb ^heuterbauten in âfiorfçhaçh (©chmpj),
S)ie Äurfaalgefeüfchaft in äftorfchacf) beabfi^tigt, in 33er»

binbung mit einem Äurfaal, ber biefen ©ommer bem

fÇrembenoerîehr übergeben mirb, in bem e.ntpcfenb ge»

legenen ^ätchen bei „©dhrattli" auf bem plateau oon
Sfiorfdhach eine ^veilichtbühne zu erftellen.

Baumefcn in SJlitlöbi (©larui). ®ie ©emeinbeoer»
fammlung oom 19. SRärj genehmigte bie Uebergabe ber
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in sllen fosmen unl! L^zsen
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Die zentrale Lage in Europa, sowie sein alter Ruf
als internationale Fremdenstadt machen Dresden für
eine solche Veranstaltung besonders geeignet. Das unver-
gleichlich gelegene Ausstellungsterrain, dazu eine Schar
von Künstlern und geschulten Werkleuten, >die seit Jahr-
zehnten in der Ausstellungstechnik geübt sind, bieten
günstige Vorbedingungen für das Gelingen einer Welt-
ausstellung.

Möge es der Veranstaltung gelingen, ihren edeln
Zweck, den Sinn für Gesundheit und Hygiene in der
großen Masse des Volkes zu verbreiten, voll und ganz
zu erfüllen. Wo dieser Sinn rege ist, da hat der Fach-
hygieniker gutes Arbeiten, da wird es ihm schnell, ge-
lingen, die Forderung der Hygiene zur Geltung zu
bringen, Das größte Interesse aber haben die Staats-
regierungen daran, den Sinn der Bevölkerung für phy-
fische Gesundheit und hygienische Maßnahmen erstarken
zu lassen. Die Millionen, die die Staaten heute schon

für die öffentliche Gesundheitspflege ausgeben, werden
erst dann volle Früchte bringen, wenn die Völker den
hygienischen Maßregeln und Lehren Einsicht und Ver-
ständnis entgegenbringen. Gelingt es auf der Ausstellung,
für die hygienische Aufklärung der Bevölkerung so zu
wirken, daß das Bewußtsein von der Tragweite der
Hygiene voll erwacht, so wird die Internationale Hygiene-
Ausstellung 1911 eine bedeutsame Kulturaufgabe erfüllen.

Sa«êà
Neue Seewasserversorgung der Stadt Zürich. Die

Kommission des Großen Stadtrates für Prüfung des

Projektes einer neuen Wasserversorgung aus dem Zürich-
see hat ihre Arbeit beendigt; sie stimmt den Anträgen
des Stadtrates zu, will aber den von der Gemeinde

zu verlangenden Kredit von 7,4 auf 7,5 Millionen
erhöhen, in der Meinung, daß der Stadtrat noch die

Frage prüfe und entscheide, ob das Pumpwerk bei der

neuen Fassungsstelle, das nach dem Projekt beim Mönch-
Hof auf Kilchberger Gemeindegebiet erstellt werden soll,
nicht nach dem Horn auf Stadtgebiet verlegt werden
könnte.

Schulhausneubau Wolfhausen-Bubikon (Zürich).
Nach Anhörung eines einstündigen, sachlich gehaltenen
Referates von Herrn Major Hottinger wurde von der
Gemeinde der Antrag der Schulpflege, dahingehend, es

sei beim Sonnenberg in Wolfhausen ein neues Schul-
Haus zu erstellen, nach kurzer Diskussion ohne Gegenan-

trag genehmigt.

Bauwesen im Amtsbezirk Trachselwald. (rà.-
Korr.) Im Unter - Emmental, speziell im Amtsbezirk
Trachselwald herrscht dieses Frühjahr eine sehr rege

Bautätigkeit. Die heutige Nummer des Amtsanzeiger

(vom 18. März) enthält wiederum nicht weniger als

zwölf Baupublikationen, davon neun allein aus Sumis-
wald, zwei aus Huttwil und ein aus Affoltern.
Sechs dieser Projekte betreffen Neubauten, die sechs

andern) hauptsächlich Vergrößerungen bestehender Bauern-
Häuser. Dazu kommen noch mindestens ein Dutzend wei-

terer Bauprojekte, die bereits in frühern Nummern des

Anzeiger publiziert wurden und die nun alle in der Aus-

führung begriffen sind. In Huttwil sind es speziell die

fünf vorläufig in Angriff genommenen hübschen Em-
sämilienhäuser an der prächtig gelegenen zukünftigen

Sonneggstraße, am SüdabhanA dD Huttlmlberges, welche

mit allgemeinem Interesse verfolgt werden. Die Bau-
Herren haben in der Person des Hrn. Architekt Tschappat

einen eigeyen Bauführer kommen lassen, der eifrig
seines Amtes waltet. Zahlreiche Arbeitskräfte beschafngt

hier ferner die langsam ihrer Vollendung entgegengehende
Hofmattstraße, welche der Bautätigkeit ein ganz neues
vorzügliches Quartier erschließt, auf das Interessenten,
wohl auch hier aufmerksam gemacht werden dürfen. Ge-
waltige Mengen Grien werden für diese Straße in be-

sondern Materialzügen der H.W.B von Brisegg bei
Zell (Luzern) hertransportiert und vom Bahnhos weg
mit Rollwagen nach der neuen Straße verbracht, in
welcher die Kanalisation und Wasserleitung bereits fertig
erstellt ist. An das Ostende der Hofmattstraße kommt
das neue stattliche Spritzenhaus mit Turm zu stehen,
das ebenfalls dieser Tage in Angriff genommen werden
wird.

Auch die elektrische Beleuchtung nimmt in unserm
Amte eine erfreuliche Ausdehnung an; die kleine Ge-
meinde Trachselwald ist die einzige, welche die wertvolle
Errungenschaft noch nicht hat. In Huttwil ist nun auch
der bäuerliche Außenbezirk Weiherhaus mit derselben
versehen worden. Und nun soll die geheimnisvolle Kraft
der Aare von der Licht- und Kraftstation Dürrenroth
aus sogar noch nach dem hochgelegenen Bergwirtshause
Oberwald und zu den umliegenden Bauernhöfen ge-
leitet werden, eine Anlage, wie sie in solch eigenartig
hügeligem Terrain gewiß noch nirgends besteht.

In Affoltern wird gegenwärtig die alte Kirche
restauriert und auch das Schulhaus soll einer zeitge-
mäßen Renovation unterzogen werden.

Kursaal- und Theaterbauten in Morschach (Schwyz).
Die Kursaalgesellschaft in Morschach beabsichtigt, in Ver-
bindung mit einem Kursaal, der diesen Sommer dein
Fremdenverkehr übergeben wird, in dem entzückend ge-
legenen Tälchen des „Schrattli" auf dem Plateau von
Morschach eine Freilichtbühne zu erstellen.

Bauwesen in Mitlödi (Glarus). Die Gemeindever-
sammlung vom 19. März genehmigte die Uebergabe der



820 Sllxftt' fdltoet). $«Kbtv Sir. 52

Berwaltung ber ÄleinEmberfcßute famt bem betreffenben
Jonb art bie ©chulgemeinbe, nacßbem fperr Jabrifant
Sr. ©cßäppi fid) bereit erElärt hatte, auf feine Soften
ein neue! ®leinEinberf<hulgebäube p erfidlen.
Salfelbe foil nebft ben BäumlicßEeitenfür bie »$tein=

Einberfcßule ein ©cßulbab, ein BibßotßeE» unb Sehrpnwer
für ben Jirdflictjen Unterricht, foroie im jmeiten ©tod
eine Bßoßnung enthalten, bie all Sehrerwohnung beftimmt
ift, faß! bie SBoßnräume im ©chulßau! für ©cßulpjede
»ermenbet werben müßten. Ser ©emeinberat erhielt
Boßmacßt, im Saufe bei Sommer! im Dberborf eine
©trecfe ber in Stulficßt genommenen ßanalifation
aulpfüßren. Siefe wirb bann in ben nächften fahren
fuEpffioe nach einem einheitlichen ^ßrojeft in allen Sorf»
teilendurchgeführt. Dbwoßl bie ©rweiterung bei
©er ä t f cï) a ft I S o ï a II für bie $euerweßr nach
Blan unb SEoftenooranfcßlag eine bebeutenb erheblichere
©umrne ooraulfießt, all bie 31ntragfteller unb bie Be=

ßörbeglaubten, würbe folcîje nach warmer Befürwortung
non Seite bel Stommanbanten bei £>pbranten= unb
BettunglEorp! mit großer Bleßrßeit befdjloffen. ferner
wirb bie 2lnf<haffung einer neuen ©chiebleiter
unb »einiger anberer jeuerweßrrequ if i t en befcßloffen.

©rweiterungèbauten bcr ©<hut)fttörU ©. fÇ. Ballp,
©chönenwerb (©olotßurn). Siefe Jirma hat innerhalb»
10 fahren bie Bobenftäcße ihrer ©ebäubeanlagen oer=

boppelt ; troßbem ift fie wegen UeberfüUung ber JabriE»
fäte mit Blrbeitern unb 2lrbeiterinnen fcßon wieber ge=

nötigt, Neubauten p erfteßen. Bereit! finb bie Bor»
arbeiten im ©ange, um in bem jenigen Seile ber BätE»
anlagen, ber an bie befteßenben JäbriEanlagen angrenzt,
p>ei neue ©ebäube p errichten.

Bau eine! neuen .ilunftmufeum! in Bafel. 5pr eil»
aulfcßreiben. — ^ßlanEonEurrenj. — ©u ta cht en.
— D b e r g u t a ch t e n. — Sal große ^preilaulf^reiben pr
©rlangung non pänen einel Btufeumlneubaue! auf ber
©lifabethenfchanp in Bafel hatte laut Berichterfiattung an
bie«balter ifche ©emeinnüßige ©efeßfcßäft infofern nicht
bew» gewünschten ©rfolg, all lein einzige! BrojeEt ben

gehegten ©rwartungen entfprach- Sal ?ßreilgericE)t hat
benjenigen fed}! ^5rojeîtèn einen Breis pgefprotßen, bie

einer neuen, fachgemäßen Söfung bel Blufeuntèbaue! am
näcßften Earnen unb non benen e! ooraulfeßen burfte,
baß fie bei einer zweiten, engeren SEonEurrenj eine enb=

giltige Söfung finben würben. Ser Boxfcßlag einer jwei»
ten Bulßhreibung ift oorlaufig non ber Behörbe nicht
aulgeführt worben, bagegen hat bie BauEommiffion ben

Baller Ingenieur» unb StrcßiteEtenoerein ebenfaß! um»

eine Begutachtung ber Blamage erfucht- Siefe! ©ut=

achten hält einen Bau auf ber (Slifabethen f«hctnge • mit
Beibehaltung bei BiabüEtl, bocß ohne großen §örfaal
für möglicl) ; e! fcßtägt aber all befferen Bauplaß bie

rßeinwärt! gelegene ©eite bei Blünfterplaße! nor, non
ber SefegefeUfchaft bil pm §aufe BacßofemBurEharbt.
Sa! ©tubium biefe! Borfcßlage! macßte eine weitere
Berfdjiebung entfcßeibenber Befcßlüffe notmertbig unb per»

anlaßte bie BauEommiffion, ein Dberguiachten über bie

heute noch tn Jrage fteßenben ©tifabethenfcßanze,
SefegefeUfchaft unb Boßerßof einzuholen unb fprn. B^f-
Sßeobor Jifcßer in Blüncßen bautet p betrauen.

5>te Q5a«ten in
(»Korr.)

Kürzlich unternahm ber Ingenieur» unb Sirdji»
te£ten»Berein mit bem SechniEer»Berein Pott
@ßur eine ©rEutfion nach Sanbguart pr Befidjtigung

ber pneumatifchen SBiberlager=Junbation ber neuen Bun»
beibahn» Brüde, fowie ber beftehenben unb ber neuen
Beparaturwertftätten berBhätifcßenBahn. — Sa beibel
non aßgemeinem hintereffe fein bürfte, fei un!» geftattet,
an biefer ©teile, etwa! ausführlicher all fonft üblich,
barüber p berichten.

Bacßbem bie Seilneßmer an |janb ber ^pläne über
bie infolge bei leßtjährigen $od)waffer! an ber Sanb»

quart nötig geworbenen umfangreichen SSuhrarbeiten auf»
geElärt unb bur^ bie Itopie eine! hunbertjährigen Blaue!
bie bamaligen nerfplitterten Befirebüngen, bie wilben
SBaffer burch SBühre p bänbigen, erläutert wären, be»

gab »man ftch pr Baufteße ber BunbelbahnbrücEe. Sä!
Jlußbett : ber Sanbquart erhält nunmehr auf feiner gan»

pn Sänge, non Jelfenbad) bil pr Blünbung in ben
SRheirt, eine ©ohlenbreite non minbeften! 30 Bietern unb
eine Bßuhrhöhe non 3,50—4,50 Bietern unb eine obere
Breite non 34—36 Bieter; Siefe Verbreiterung be! Jluß»
bette! erheiftht natürlith auch eine entfprechenbe 93er»

größerung ber Brüden. Sie Bunbelbahnbrüde unb» bie

Bhätifdhe Brüde werben ben neuen Berhältniffen jeßt
fd)on angepaßt, fpäter folgt oieüeid)t aud) noch bie B®ß=
brüde.

3luf ber Baufteße biefer Brüde: ift nun bie auf bem
©ebiete be! Junbierunglwefenl rühmli^ft beEannte jirrna
Sod)er & ©ie. au! Zürich tätig, bie Brûdenpfeilèr p
erfteßen. Siefe Bfeßer werben feßr folib ungefähr 5 m
unter ber Jlyßfoljte funbiert unb um ba! einbringenbe
iffiaffer prüdphalten, mittelft Srudluft aulgeführt. Sa!
rechte SBtberlager »ift bil ü6er SSaffer fertig. Sie Qn»

ftaßationen ber Baufteße erregten ba! größte Qntereffe
aßer Seilneßmer, bie unter ber Eunbigen Seitung be!
firm Qngen. So^er über ba! SBefen ber pneumatifchen
Junbationen ,aufgeElärt würben, ©o beficßtigte man p»
nächft bie Äonipreffor»Anlage, bie bie Suft nach bem etwa!
entfernt liegenben tinEen ©aiffonpfeiler preßt. Ser ©aiffon,
eine 3lrt Saucßerglode bilbenb, befteßt au! einem 6x6
Bieter großen unb 3 Bieter tiefen Behälter ohne Boben,
beffen SBänbe unb Sede au! ©ifenbeton beftehen, mit
aufgefegtem ©cßacht, in welchem tuftbicht oerfd)ließbare
Süren unb ba! Suftpführunglrohr eingefeßt finb. Ser
©aiffon bietet Baum genug für eine 9inphl Arbeiter, bie
eben mit bem ©rbaulßub fertig geworben finb, fo baß
ber ©aiffon feinen tiefften ©tanb erreicht hdtte. Sie
©rbe würbe burcß ben ©cfjacEjt hinauf in einen Bor»
räum beförbert, eine klappe nad) Unten gefcßloffen,
eine klappe na4 Büßen geöffnet unb ber ©rbfübel erit»

leert, jfm ©aiffon ift ber Suftbrud etwa 0,3 2ltmo=

fphären (b. h- 0,3 ftilogr. pro Itubifcentimeter) größer
all außen. @! entfpridjt bie! einem SBäfferftanb non
runb brei Bietern, ßöürbe burd) irgenb ein Berfeßen
innen ber gleiche Suftbrud entfteßen wie außen, fo würbe
fofort ba! SOßaffer im ©aiffow fteigen, fo baß wir tooßl
nur mit Enapper Bot burcß ben Schacht entrinnen "tönn»
ten, Qn Slbteilungen oott oier bi! fünf Blann hatten
nämlich bie Seilneßmer ©elegenßeit, aucß in ben ©aiffon
ßinunterpfteigen. Sutcß ba! ülulßefeen be! ©rbmaterial!
wirb ber ©aiffon natürlid) immer meßr pm ©inEen-ge=
bracßt, umfomeßr, al! gleichzeitig auf beffen Sede» immer
aufbetoniert wirb unb fo ber Bfeßer entfteßt. Ser ©aiffon
bleibt bei biefer Junbation unten unb bilbet. felbft einen
Seil bei Brüdenpfeiler! (fog. oerlorner ©aiffon). Sie
Seilneßmer hatten woßl aße ba! ©efüßl, baß deiner won
ißnen jemal! ba! ßSegfcßwemmen eine! biefer foliben
Brüdenpfeiler! erleben werbe. — —

Bacß biefer lehrreichen Beficßtigung einer ßödjft in»

tereffanten Siefbaute begab man fitß unter ber perfön»
ließen Seitung » be! §rn. SireEtor ©eßuean unb be!
Blafthmenmeifter!=9lbjunEten §rn, ©ßrenfperger nach
ben Beparatur 5föer£ftätten ber Bßät. Baßn.
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Verwaltung der Kleinkinderschule samt dem betreffenden
Fond an die Schulgemeinde, nachdem Herr Fabrikant
Dr. Schäppi sich bereit erklärt hatte, auf seine Kosten
ein neues Kleinkinderschulgebäude zu erstellen.
Dasselbe soll nebst den Räumlichkeiten für die Klein-
kinderschule ein Schulbad, ein Bibliothek- und Lehrzimwer
für den kirchlichen Unterricht, sowie im zweiten Stock
eine Wohnung enthalten, die als Lehrerwohnung bestimmt
ist, falls die Wohnräume im Schulhaus für Schulzwecke
verwendet werden müßten. Der Gemeinderat erhielt
Vollmacht, im Laufe des Sommers im Oberdorf eine
Strecke der in Aussicht genommenen Kanalisation
auszuführen. Diese wird dann in den nächsten Jahren
sukzessive nach einem einheitlichen Projekt in allen Dorf-
teilen durchgeführt. Obwohl die Erweiterung des
Gerätschafts-Lokals für die Feuerwehr nach
Plan und Kostenvoranschlag eine bedeutend erheblichere
Summe voraussieht, als die Antragsteller und die Be-
hörde glaubten, wurde solche nach warmer Befürwortung
von Seite des Kommandanten des Hydranten- und
Rettungskorps mit großer Mehrheit beschlossen. Ferner
wird die Anschaffung einer neuen Schiebleiter
und einiger anderer Feuer weh r requ is i t e n beschlossen.

Erweiterungsbauten der Schuhfabrik C. F. Bally,
Schönenwerd (Solothurn). Diese Firma hat innerhalb'
10 Jahren die Bodenfläche ihrer Gebäudeanlagen ver-
doppelt; trotzdem ist sie wegen Ueberfüllung der Fabrik-
säle mit Arbeitern und Arbeiterinnen schon wieder ge-
nötigt, Neubauten zu erstellen. Bereits sind die Vor-
arbeiten im Gange, um in demjenigen Teile der Park-
anlagen, der an die bestehenden Fabrikanlagen angrenzt,
zwei neue Gebäude zu errichten.

Bau eines neuen Kunstmuseums in Basel. Preis-
ausschreiben. — Plankonkurrenz. — Gutachten.
— O b e r g u tächten. — Das große Preisausschreiben zur
Erlangung von Plänen eines Museumsneubaues auf der
Elisabethenschanze in Basel hatte laut Berichterstattung an
die baslerische Gemeinnützige Gesellschaft insofern nicht
den gewünschten Erfolg, als kein einziges Projekt den

gehegten Erwartungen entsprach. Das Preisgericht hat
denjenigen sechs Projekten einen Preis zugesprochen, die

einer neuen, sachgemäßen Lösung des Museumsbaues am
nächsten kamen und von denen es voraussetzen durfte,
daß sie bei einer zweiten, engeren Konkurrenz eine end-

giltige Lösung finden würden. Der Vorschlag einer zwei-
ten Ausschreibung ist vorläufig von der Behörde nicht
ausgeführt worden, dagegen hat die Baukommission den

Basler Ingenieur- und Architektenverein ebenfalls um
eine Begutachtung der Platzsrage ersucht. Dieses Gut-
achten hält einen Bau auf der Elisabethenschanze mit
Beibehaltung des Viadukts, doch ohne großen Hörsaal
für möglich; es schlägt aber als besseren Bauplatz die

rheinwärts gelegene Seite des Münsterplatzes vor, von
der Lesegesellschaft bis zum Hause Bachofen-Burkhardt.
Das Studium dieses Vorschlages machte eine weitere
Verschiebung entscheidender Beschlüsse notwendig und ver-
anlaßte die Baukommission, ein Obergutachten über die

heute noch in Frage stehenden Plätze Elisabethenschanze,
Lesegesellschaft und Rollerhof einzuholen und Hrn. Prof.
Theodor Fischer in München damit zu betrauen.

Die Bauten in Landquart.
(-Korr.)

Kürzlich unternahm der Ingenieur- und Archi-
tekten-Verein mit dem Techniker-Verein von
Chur eine Exkursion nach Landquart zur Besichtigung

der pneumatischen Widerlager-Fundation der neuen Bun-
desbahn- Brücke, sowie der bestehenden und der neuen
Reparaturwerkstätten der Rhätischen Bahn. — Da beides
von allgemeinem Interesse sein dürfte, sei uns gestattet,
an dieser Stelle, etwas ausführlicher als sonst üblich,
darüber zu berichten.

Nachdem die Teilnehmer an Hand der Pläne über
die infolge des letztjährigen Hochwassers an der Land-
quart nötig gewordenen umfangreichen Wühlarbeiten auf-
geklärt und durch die Kopie eines hundertjährigen Planes
die damaligen versplitterten Bestrebungen, die wilden
Wasser durch Wühre zu bändigen, erläutert wären, be-

gab man sich zur Baustelle der Bundesbahnbrücke. Das
Flußbett der Landquart erhält nunmehr auf seiner gan-
zen Länge, von Felsenbach bis zur Mündung in den
Rhein, eine Sohlenbreite von mindestens 30 Metern und
eine Wuhrhöhe von 3,50—4,50 Metern und eine obere
Breite von 34—36 Meter. Diese Verbreiterung des Fluß-
bettes erheischt natürlich auch eine entsprechende Ver-
größerung der Brücken. Die Bundesbahnbrücke und die
Rhätische Brücke werden den neuen Verhältnissen jetzt
schon angepaßt, später folgt vielleicht auch noch die Zoll-
brücke.

Auf der Baustelle dieser Brücke ist nun die auf dem
Gebiete des Fundierungswesens rühmlichst bekannte Firma
Locher à Cie. aus Zürich tätig, die Brückenpfeiler zu
erstellen. Diese Pfeiler werden sehr solid ungefähr 5 m
unter der Flußsohle fundiert und um das eindringende
Wasser zurückzuhalten, mittelst Druckluft ausgeführt. Das
rechte Widerlager ist bis über Wasser fertig. Die In-
stallationen der Baustelle erregten das größte Interesse
aller Teilnehmer, die unter der kundigen Leitung des

Hrn. Ingen. Locher über das Wesen der pneumatischen
Fundationen aufgeklärt wurden. So besichtigte man zu-
nächst die Kompressor-Anlage, die die Luft nach dem etwas
entfernt liegenden linken Caissonpfeiler preßt. Der Caisson,
eine Art Taucherglocke bildend, besteht aus einem 6x6
Meter großen und 3 Meter tiefen Behälter ohne Boden,
dessen Wände und Decke aus Eisenbeton bestehen, mit
ausgesetztem Schacht, in welchem luftdicht verschließbare
Türen und das Luftzuführungsrohr eingesetzt sind. Der
Caisson bietet Raum genug für eine Anzahl Arbeiter, die
eben mit dem Erdaushub fertig geworden sind, so daß
der Caisson seinen tiefsten Stand erreicht hatte. Die
Erde wurde durch den Schacht hinauf in einen Vor-
räum befördert, eine Klappe nach Unten geschloffen,
eine Klappe nach Außen geöffnet und der Erdkübel eNt-

leert. Im Caisson ist der Luftdruck etwa 0,3 Atmo-
sphären (d. h. 0.3 Kilogr. pro Kubikcentimeter) größer
als außen. Es entspricht dies einem Wässerstand von
rund drei Metern. Würde durch irgend ein Versehen
innen der gleiche Luftdruck entstehen wie außen, so würde
sofort das Wasser im Caisson steigen, so daß wir wohl
nur mit knapper Not durch den Schacht entrinnen Tönn-
ten. In Abteilungen von vier bis fünf Mann hatten
nämlich die Teilnehmer Gelegenheit, auch in den Caisson
hinunterzusteigen. Durch das Ausheben des Erdmaterials
wird der Caisson natürlich immer mehr zum Sinken ge-

bracht, umsomehr, als gleichzeitig auf dessen Decke immer
ausbetoniert wird und so der Pfeiler entsteht. Der Caisson
bleibt bei dieser Fundation unten und bildet, selbst einen
Teil des Brückenpfeilers (sog. Verlorner Caisson). Die
Teilnehmer hatten wohl alle das Gefühl, daß keiner von
ihnen jemals das Wegschwemmen eines dieser soliden
Brückenpfeilers erleben werde. — —

Nach dieser lehrreichen Besichtigung einer höchst in-
teressanten Tiefbaute begab man sich unter der persön-
lichen Leitung des Hrn. Direktor Schucan und des

Maschinenmeifters-Adjunkten Hrn. Ehrensperger nach
den Reparatur-Werkstätten der Rhät. Bahn.
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